Slowakischer Hovawart Verein - Zuchtordnung


Die Zuchtordnung dient zur Zuchtverwaltung aller drei Farbenarten und schafft die Voraussetzungen für eine nachhaltige Verbesserung der Qualität der Zuchtarbeit von SHK nach dem Standard FCI No. 190/d von 21/01/1998 und IHF Resolutionen.

Die Zuchtordnung ist für alle Besitzer der Zuchthovawarten in der Slowakei bindend. Für ihre Beachtung sind die Züchter und der Zuchtberater verantwortlich. Im Fall ihrer Nichteinhaltung entscheiden über eine Bestrafung CS bzw. VCS. Die Verstösse gegen die Zuchtordnung werden im SHK Bulletin veröffentlicht.

Die Hovawart Rasse, im Rahmen dieser Zuchtordnung, sind reinrassige Hunde und Hündinnen mit einer gültigen Ahnentafel, die von dem Zuchtbuch von einer Mitglieds- oder assoziierten Organisation von FCI.

Schlüsselwörter:

Der Zuchteinzelne ist ein Hund oder Hündin, die die von dieser Zuchtordnung (CHP) gegebenen Kriterien für die Aufnahme in die Zucht erfüllt haben und im Register der Zuchteinzelnen eingetragen sind.

Der Besitzer ist eine Person oder Organisation, die legal den Zuchteinzelne erworben hat und ihren eigenen Stammbaum (PP) besitzt.

Der Halter ist eine Person oder Organisation, die von dem Besitzer zur Zuchtanwendung des Zuchteinzelnen vertraut wurde.

Der Züchter ist eine Person oder Organisation, die zum Zeitpunkt der Wurf der Hündin ihr Besitzer oder Halter ist und den geschützten Zuchtstationsnamen registriert hat. Der Züchter muss ein Mitglied des Zuchtvereins (SHK) sein.

Die Zucht ist eine gezielte Haltung, in der nur Zuchteinzelnen verwendet werden können, die bei guter Gesundheit sind und alle Bedingungen von diesem CHP erfüllen.

Der Zuchtberater (PCH) ist ein Funktionär des Vereins, der als ein unmittelbarer Ansprechpartner in Fragen der Zucht wirkt. Seine Pflicht ist es, Ratschläge für die Zucht und Auswahl der Deckhunde zu geben und eine Deckerlaubnis auszugeben. Eine Ablehnung muss der Berater schriftlich begründen. Er ist verantwortlich für die Überwachung der Haltung, Fütterung und Unterbringung von Zuchteinzelnen und Welpen. Er teilt dem Ausschuss des Vereins mit, in welchen Fällen die Gesundheit, der Charakter und das Aussehen von den Zuchteinzelnen, bzw. ihre Haltung so viel verändert ist, dass es keine denkbare Nutzung von ihnen für die Zucht gibt. Der Berater ist für die strikte Einhaltung der SHK Zuchtordnung verantwortlich und er schlägt die erforderlichen Änderungen vor. Er ist für den ausgewogenen Einsatz von SHK Zuchthunden verantwortlich. Die Anzahl, Auswahl und Kompetenz von den Zuchtberatern wird von VCS SHK genehmigt.

Der Wurfkontroller ist ein Funktionär des Vereins, der eine Inspektion der Würfe in der Regel im Alter von 7 Wochen der Welpen ausübt und eine Benachrichtigung über die Inspektion ausfertigt. Die Ergebnisse der Kontrolle (einschließlich der Beurteilung der gesundheitlichen Bedingungen, Zuchtbedingungen der Hündin und Welpen) schickt er dem Zuchtberater und gewährleistet ihre Veröffentlichung im SHK Bulletin. Bei der Wurfkontrolle überträgt er dem Züchter die Informationen und SHK Bewerbungsunterlagen. Die Anzahl, Auswahl und Befugnisse der Wurfkontroller werden von VCS SHK genehmigt.

Der Tätowierer ist eine professionell ausgebildete Person, die zur Hunde-Tätowierung der Welpen berechtigt ist. Diese Funktion kann auch von einem Tierarzt oder Zuchtberater durchgeführt werden.

Die Deckerlaubnis ist ein wesentliches Zuchtdokument, das der Zuchtberater ausfertigt und ohne das die Deckung der Hündin nicht stattfinden darf. Die Deckerlaubnis ist Bestandteil des Formulars „Antrag auf Registrierung von Welpen“ und ist nur mit Unterschrift des Zuchtberaters gültig.
 
Pflichten des Züchters

Jeder Züchter und Besitzer von einem Deckrüden verpflichtet sich im Sinne der Freizeitaktivität des Vereins, dass er keine Hunde ohne Stammbaum erzeugen wird und die SHK Zuchtordnung konsequent einhalten.

Jede Änderung in den Besitzverhältnissen muss innerhalb von 15 Tagen dem Zuchtberater gemeldet und in das Zuchtbuch eingetragen werden.

Der Verein ist, durch die Zuchtberater und Wurfkontroller, berechtigt, zu kontrollieren und zu überwachen, in welchen Zuständen (Standort, Ernährung, Hygiene, Behandlung, etc.) die Zuchttiere gehalten werden und in welchem Gesundheitszustand sie sich befinden. Welche Bedingungen hat der Züchter für die Welpenzucht (im Sinne der IHF Empfehlungen).

Wenn der Zuchtberater, aufgrund eines begründeten Verdachts auf bestimmte Krankheiten, eine bestimmte Untersuchung (z. B. Röntgen) von dem Züchter oder Besitzer von dem Deckrüden fordert, muss diese Untersuchung auf dem empfohlenen Arbeitsplatz gemacht werden. Sonst wird die Zuchtfähigkeit der Hündin / des Hundes zeitweilig aufgehoben. Die Forderung von dem Zuchtberater muss begründet und schriftlich eingereicht werden.

Rechtsbeziehungen, die sich aus dem Eigentum eines Hundes ausfolgen, werden durch das Bürgerliche Gesetzbuch und andere Gesetze in Kraft in der Slowakei geregelt.
 
Zuchteinzelne

Die Bedingungen für die Zuchtaufnahme sind:
- die Reinblutigkeit, die mit der Ahnentafel, die von einem FCI - anerkannten Zuchtbuch ausgefertigt wurde, verifiziert ist
- ein erfolgreicher Abschluss des Zuchttests mit dem Ergebnis „Zuchtfähig“ und mit einem zugeordneten Zucht-Code
- das Mindestalter für die Deckung der Hündin beträgt 24 Monate
- die obere Grenze der Zuchtfähigkeit der Rüden ist nicht durch das Alter beschränkt, bei den Hündinnen endet sie mit dem letzten Tag des achten Jahres. Die letzte Paarung kann an diesem Tag durchgeführt werden
 
Die Aufnahme in das Register der Zuchttiere wird von dem SKJ Zuchtbuch gemacht. Es macht einen Eintrag auch in die Ahnentafel, einschliesslich der Ergebnisse von RTG/ DBK. Die Aufnahme wird nach dem Abschluss aller Bedingungen gemacht; bei Hunden aufgrund der Bewerbung des Besitzers oder bei der Eintragung des ersten Wurfs von dem Hund, bei Hündinnen bei der Einschreibung der Welpen von dem ersten Wurf.
 
Jeder Zuchthund (Deckrüde) muss sich einmal pro Jahr an der Versammlung der Deckrüden beteiligen. Den Hündinnen wird es empfohlen, einmal jährlich an einer nationalen, internationalen, am besten Klub Ausstellung teilzunehmen, um ihren Zustand unaufhörlich beurteilen zu könne, um es keine unnötigen Zweifel an ihrer Gesundheit gibt, da sie nur in den Wurfkontrollen zu sehen sind.
 
Die Zucht

In SHK wird eine gesteuerte und selektive Zucht implementiert.

- gesteuerte Zucht: sie ist die gründliche Art der Hundezucht. Bei den Einzelnen die von jeden Grad von DBK, fehlenden Zähnen oder Zangengebiss betroffen ist, ist die  Paarung nur mit den Einzelnen ohne diese Defekte möglich. Die anderen ohne besondere Einschränkungen.
- selektive Zucht - ist eine spezielle Art der Zucht. Die bei dieser Form der Zucht angewandten Einzelnen (Hunde und Hündinnen), müssen die folgenden Voraussetzungen erfüllen:

- DBK 0 / 0 (A)
- Der Charakter 3 x A
- Ausstellungsergebnis „Ausgezeichnet“
- Beide Einzelnen müssen eine umfangsreichen das Leistungstest ZM oder einen anderen dreistufigen vergleichbaren Test abgeschlossen haben. Im Falle der ausländischen Deckung der Drei-Stufen-Test der in dem Land anerkannt ist auf der Stufe ZM.
- bedingte Zucht - in begründeten Fällen (z. B. Dysplasie B.) wird dem Hund eine Kontrolldeckung erlaubt. Nach der Überprüfung des Wurfs (auf der Jungenversammlung), an der alle Wurfeinzelnen mit den vorläufigen Ergebnissen RTG DBK teilnehmen müssen, beurteilt die Zuchttestkommission den Wurf und erlaubt (oder nicht) weitere Deckung.
 
Deckerlaubnis

Die Deckerlaubnis wird von dem Zuchtberater aufgrund des schriftlichen Antrags des Züchters ausgestellt. Der Züchter fordert die Deckerlaubnis mindestens sechs Wochen vor der erwarteten Brunst der Hündin. Der Zuchtberater schickt dem Züchter die Deckerlaubnis innerhalb von drei Wochen nach der Antragserhaltung. Im Fall von Anträgen für ausländische Deckung, ist der Züchter verpflichtet, sich für die Deckerlaubnis drei Monate vor der erwarteten Deckung anmelden, weil es seitens IHF sonstige verbindliche Vorschriften gibt.

Die Deckerlaubnis gilt ein Jahr von dem Ausstellungsdatum, ausser dem Fall, wenn die Hündin während dieser Zeit das Alter von 9 Jahren erreicht.

Die Auswahl von einem Deckhund ist die Sache des Züchters. Angesichts der akuten Notwendigkeit die Gesundheit, den Charakter und die Heterozygotät zu verbessern und die Beteiligung von den Einzelnen mit schwarzen Zeichen zu erhöhen, ist der Zuchtberater berechtigt, folgendes abzusagen :
- Deckung von blondem mit blondem,
- Deckung mit der engen, nahen und fern verwandten Inzucht (bis zur fünften Generation),
- Deckung von dem Deckrüden, der in einem bestimmten Zeitraum mehr als die anderen gedeckt hatte (in der Regel mehr als drei Mal pro Jahr),
- Deckung von dem Deckrüden, der wohl einen Defekt oder eine Fehlfunktion überträgt,
- Deckung durch die wiederholte Paarung;
 
Der Zuchtberater hat das Recht die tierärztliche Bescheinigung zu fordern, oder es muss ihm gestattet werden, die Hündin zu sehen, wenn es Zweifel an ihrer Gesundheit gibt. Um diesen Zeitraum verlängert sich die Zeit zwischen zwei Deckungen. Wenn der Züchter es nicht ermöglicht, hat der Zuchtberater das Recht die Deckung abzulehnen.

Express-Ausfertigung der Deckerlaubnis ist nur ausnahmsweise möglich. Der Zuchtberater hat das Recht, dieses zu verweigern:
- wenn er nicht genügend Informationen um den Hund und Hündin hat und keine Möglichkeit hat diese Informationen in einer kurzfristigen Zeit zu erhalten,
- Im Falle einer Verletzung der SHK Zuchtordnung seitens des Züchters

Die Ablehnung von der Deckerlaubnis beurteilt der Zuchtberater schriftlich.
 
Eine ausländische Deckung: Die Erlaubnis für die Deckung im Ausland (einschliesslich Tschechien) muss drei Monate im Voraus beantragt werden, da der Zuchtberater ist verpflichtet, den Antrag an die IHF in besonderer Form fortzusenden zur Verarbeitung in einer zentralen Datenbank in Deutschland. Die Zeit für die Verarbeitung der Form in Deutschland ist mehr als ein Monat. Aufgrund der IHF Statuten kann die ausländische Deckung nur den Einzelnen mit DBK 0 / 0 bzw. A erlaubt. Und jede Deckung, auch bei uns, ist nur mit Zustimmung des Besitzers möglich.

Im Falle der Deckung ohne Deckerlaubnis, nicht gemeldeten Deckung oder Lieferung innerhalb von sieben Tagen, werden den Welpen keine Ahnentafel ausgefertigt.

Die Ahnentafel bekommen die Welpen, die in der Slowakei gezüchtet werden, nach der Tätowierung und Wurfkontrolle, während bei der Ausleihe von Einzelnen müssen alle verbindlichen Vorschriften eingehalten werden, die aus unserer Mitgliedschaft in SKJ, FCI und IHF folgen.

Wenn der Züchter will, sodass der Wurf in die selektive Zucht eingetragen wird, muss er das in dem Antrag um Deckerlaubnis angeben und eine Bestätigung über den abgeschlossenen Leistungstest beilegen.

Wenn der Züchter den Zuchtberater nur um die Erstellung der Deckerlaubnis fragt (ohne eigenen Vorschlag vom Deckrüden), ist der Zuchtberater verpflichtet, drei geeigneten Deckrüden vorzuschlagen, von denen der Züchter sich nach eigener Beurteilung auswählt.

Im Fall der Deckung von einem ausländischen Deckrüden, muss der Züchter die Kopien der Dokumente über den Hund vorlegen (Ahnentafel, RTG DBK, Zuchttestkarte) in Bezug auf die Zuchtordnung von SHK/ IHF.

Ohne die Deckerlaubnis darf keine Paarung stattfinden. Wenn die erlaubte Paarung nicht stattgefunden hat, ist der Züchter verpflichtet, die Deckerlaubnis innerhalb von 14 Tagen an den Zuchtberater zurückzukehren. Die Deckerlaubnis gilt ein Jahr ab dem Ausstellungsdatum. Die Deckerlaubnis für eine Deckung im Ausland gilt sechs Monate.

Die Paarung von einer Höndin mit zwei Hunden im Laufe einer Brunst ist untersagt.

In besonderen Fällen kann die natürliche Paarung mit der künstlichen Besamung ersetzt, die ein Tierarzt durchführt und deren Durchführung er in die Deckerlaubnis bestätigt. Unter der FCI Zuchtordnung ist eine künstliche Besamung nur möglich, wenn der Hund und die Hündin schon Nachkommen haben, die natürlicherweise  gezeugt wurden. Sonst bekommen die Welpen keinen Ahnentafeleintrag.

Die Zahlung für die Paarung ist die Sache der Vereinbarung von den Besitzern der Zuchteinzelnen. Ein schriftliches Abkommen wird empfohlen.

Wenn ein Welpe als eine Vergütung für die Paarung gewährleistet wird, gehört die erste Wahl dem Züchter und die zweite dem Deckhundebesitzer.
 
Die Deckung

Die Anzahl der Paarungen von einem Hund in einem Jahr ist nicht begrenzt. Die Pause zwischen Paarungen soll jedoch mindestens 24 Stunden sein.

Die Zahl der Würfe von der Hündin ist so begrenzt, dass zwischen zwei Würfen, daher Deckungen, es eine Pause von mindestens 10 Monate gibt. Für die Beachtung dieser Tatsache ist der Besitzer von der Hündin verantwortlich.

Innerhalb von 7 Tagen meldet der Züchter dem Zuchtberater mit welchem Hund er seine Hündin gepaart hat. Wenn der Besitzer der Hündin eine erneute Paarung während derselben Brunst der Hündin fordert, ist der Deckhundhalter verpflichtet, eine erneute Verbindung zu ermöglichen. Der Züchter und der Deckhundbesitzer bestätigen die Paarung mit ihren Unterschriften in der Deckerlaubnis.
 
Der Wurf

Der Züchter ist verpflichtet, die notwendige Betreuung der trächtigen Hündin und den Welpen bis zu ihrer Abgabe an den neuen Eigentümer zu widmen, um ihre erfolgreiche Entwicklung zu gewährleisten.

Der Züchter ist verpflichtet, innerhalb von 7 Tagen die Geburt von den Welpen dem Zuchtberater und dem Besitzer vom Deckrüden zu berichten.

Der Züchter hat das Recht, den Wurfkontroller auszuwählen.

Der Zuchtberater oder der Wurfkontroller macht eine Wurfkontrolle bei dem Züchter in der Regel in der 7-ten Woche der Welpen und bereitet macht einen Eintrag über die Kontrolle. Die Ahnentafel erwerben die in der Slowakei gezüchteten Welpen erst nach der Tätowierung und der Wurfkontrolle. Ermöglicht der Züchter die Wurfkontrolle in der Slowakei nicht, werden die Welpen in SPKP nicht eingetragen.

Auf Antrag des Züchters, im Falle, dass es sich um die erste Wurf im Zwinger handelt, kann die Wurfkontrolle so bald wie möglich nach der Geburt der Welpen durchgeführt werden. Das Ziel ist es, die Kontrolle ordnungsgemässer Beseitigung von den Afterkrallen (Wolfkrallen) und im Fall sehr zahlreiches Wurfes eine Hilfe bei der Auswahl von den Welpen.

Die Anzahl der vom Wurf gelassenen Welpen ist nicht begrenzt. Bei einem guten Wurf sind alle Welpen in der Grösse fast gleich. Sie wiegen ca. 500 g oder mehr. Sie sind warm und wenn wir sie in der Rückenlage in die Hände nehmen, versuchen sie sich mit starken Körperbewegungen in die normale Position zu bringen. Wenn es Wolfkrallen gibt, müssen sie innerhalb von 3 Tagen entfernt werden. Die Köpfe der Welpen sind kurz, rund, unabhängig von dem Geschlecht. Die Welpen, bei denen schwerwiegende Fehler (körperliche Missbildungen, krummen Knochen, verstümmelter Schwanz, wild gefärbt: schwarz - weiss Flecke...) erkennbar sind, sollten sie human umgebracht.

Alle Anomalien, die in dem Wurf entstanden, die Zahl der umgebrachten, totgeborenen und gestorbenen Welpen soll der Züchter in der Anmeldung für die Welpeneintragung (Dateien über den Wurf) eingeben und wieder bei der Wurfkontrolle anmelden. Der Wurfkontroller gibt sie in dem Eintrag von der Wurfkontrolle an.

Die Welpen werden im Alter von 7 Wochen tätowiert.

Die neuen Besitzer übernehmen die Welpen tätowiert, entwurmt und geimpft nach dem 49 Tag des Alters der Welpen.

Um die Zucht Basis von SHK und IHF zu verbessern, ist es die Pflicht des Züchters die weitere Entwicklung von den Welpen bei den neuen Besitzern zu besichtigen. Insbesondere die Entstehung von schwerwiegenden Mängeln, wie z. B. Kryptorchismus (ein oder beide Hoden sind nicht niedergegangen), fehlende Zähne, Epilepsie, Erkrankungen der Leber, Thrombose u. a.; falls sie entstanden sind, ist der Züchter verpflichtet dies dem Zuchtberater anzumelden.

Der Züchter ist verpflichtet, am Welpenverkauf den Käufer über allen ihm bekannten Schwächen, die die Zucht- oder Exterrier-Qualität des Welpen reduzieren könnten, bekanntzumachen. Gleichzeitig ist er verpflichtet zu berichten, wann und wie sie entwurmt, geimpft und bisher gefüttert wurden. Ein schriftlicher Kaufvertrag wird empfohlen. Der Preis der Welpen wird von dem Züchter festgestellt.

Der Züchter ist verpflichtet, alle neuen Besitzer über die Existenz des Vereins zu informieren, alle Informationen über den Verein zu gewährleisten, als auch den am Wurfkontrolle erhaltenen Informationsblatt und die Anmeldung in den Verein zu übergeben.

Der Handel mit den Hunden, Provisionsexport und Verkauf an der Ausstellungen ist verboten (FCI-Statut)!

Alle mit der Zucht verbundenen Kosten trägt der Züchter.

